Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
Mittwoch den 11. April. 
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Berlin den 6. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Erzbiſchof von Dun in zu Polen und 
dem Biſchof Freiherrn Droſte zu Viſchering den 


Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
n St Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adal⸗ 


bert iſt von hier nach dem Haag abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger No wikoff iſt 
als Kourier nach St. Petersburg abgereiſt. 

A ; an d. 
r ich. 

Paris den 29. Marz. Hr. Caf. Perrier theilte 
geſtern in der Deputirtenkammer die Nachricht von 
der Ankunft der Oeſterreichiſchen Ratifikation und 
von dem wirklicben Ausbruch der Cholera in Paris 
mit. Dieſe beiden Nachrichten brachten, jede in 
einem verſchiedenen Sinne, eine ſo lebhafte Wir⸗ 
kung bervor, daß die Erörterungen der Kammer eis 
nige Augenblicke unterbrochen wurden. 

In Paris iſt von nichts anderem, als der Cholera 
die Rede. Die meiſten Falle kommen im Stadt⸗ 
viertel ame und in der Cite vor und beſchrän⸗ 
ken ſich vorerſt nur auf die arbeitende Volksklaſſe. 

Man verſichert, es werde naͤchſtens bei Lyon ein 


Lager errichtet. Der Kriegsminiſter hat Befehl ges 


geben, nach jener Stadt eine große Menge von Zelten 
zu ſchaffen. ES 

Die Anwerbungen für die Expedition Dom Pe⸗ 
dro's find hier gaͤnzlich eingeſtellt. ee: 


- 
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gthums Poſen. 


Redakteur: G. Muller. 


Das 35. Regiment wird nur bis zum 7. April in 


Grenoble bleiben. Seine Beſtimmung war ſchon 


vor den Grenobler Unruhen nach Dijon, 5 
Der Herzog von Bordeaux beſucht die offentlichen 

Vorleſungen auf der Univerfität Edimburg. 
Der Temps berichtet, man glaube, daß in einigen 

Tagen Hr. Guizot Hrn. von Montalivet im Mini⸗ 


ſterlum des offentlichen Unterrichts erſetzen werde. 


1, 


Von einer ſonſtigen Veränderung im Kabinet iſt 


nicht die Rede. 5 5 = Fa 

Der Messager meldet aus Brüſſel, König Leopold 
habe die Abſicht, das Kriegsminiſterium einem Fran⸗ 
zoͤſiſchen General anzuvertrauen; feine Wahl fol 
auf General⸗Lieutenant Baron Evain gefallen ſeyn, 
der ſein ganzes Zutrauen genießt. 

Der Messager ſagt: die Depots der Portugleſiſchen 
Expedition zu Belle⸗Jsle zählen 4000 Franzoͤſiſche 
Freiwillige, welche ſich erboten haben, unter den 
Fahnen Donna Maria's zu kämpfen. f 

Paris den 30. März. Der Siegelbewahrer Hr. 
Barthe legte in der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom 29. März der Kammer einen Geſetzvorſchlag des 
Inhalts vor, daß es der Staatsregierung erlaubt 
ſeyn moͤge, fremden Fluͤchtlingen in gewiſſen beliebi⸗ 
gen Staͤdten Depots anzuweiſen und ſelbige erfors 
derlichen Falls felbft aus dem Koͤnigreiche zu weiſen. 
Darauf nahm die Kammer die Berathung des Korn 
geſetzes vor und volirte einſtimmig den 1. Artikek 
deſſelben, daß namlich das eventuelle Verbot der 
Einfuhr des Korns ze. aufzuheben ſen. 
Die Sanitaͤtskommiſſion hat unter dem Vorſitze 


des Vandelsminiſters und der beiden Präfekten Konz 


ferenz in Betreff der Anſtalten gegen die Cholera 
gehalten: 38 Unterſtützungburegus werden in den 
48 Stadtvierteln von Paris errichtet werden, um 


) 


ben Erfranften ſchleunige Hülfe zu leiſten. Meh⸗ 


rere Perſonen ſchicken ſich bereits an, aus 
Furcht vor der Krankheit die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Im Ganzen herrſcht aber wenig Angſt; 
man bemerkte geſtern, als am Mittefaſten, in 
den Straßen und auf den Boulevards, wie ge⸗ 


woͤhnlich, Masken und eine große Menge Spa⸗ 


ziergängerz auch die Theater werden fortwährend 
gleich ſtark beſucht. Die Sterblichkeit, bemerkt der 
Nouvelliste, beſchränkt ſich bis jetzt hauptſaͤchlich 
auf ſolche Perſonen, die einen unmäpigen Gebrauch 
von ſtarken Getränken machten oder ſonſt in großer 
Uureinlichkeit lebten. Ein Mitglied der Deputirten⸗ 


kammer, Hr. von Kermorial, iſt, dem Messager 


zufolge, verfloſſene Nacht ebenfalls an der Ebolera 
geſtorben; (ſpaͤteren Nachrichten zufolge, hat ſich 
jedoch dieſes Gerücht als grundlos erwieſen, und die 
Krankheit des Hrn. Kercorial iſt weder gefährlich, 
noch irgend der Cholera ähnlich.) 

Alle hieſigen Blätter theilen auf den Glauben deß 
Messager eine angeblich von dem Grafen Orloff an 
das Haager Kabinet gerichtete Note und Deklara⸗ 
tion Rußlands mit: die Meiſten bezweifeln deren 
Aechtheit. 8 RS 2 SR SE 

Die 2 für die Expedition nach Ankona beſtimmten 
Vatterien bleiben proviſoriſch zu Toulon. — Drei 
Kompagnien der Fremdenlegion ſind am 22. nach 
Algier eingeſchifft worden. FR 

Die Duelle zwiſchen Offizieren des 35. Reg. und 
Bürgern von Grenoble dauern fort; wenn man 
nicht (ſo meldet man aus jener Stadt) dieſe Rei⸗ 
bungen beilegt, fo kann eine neue Kollifion zwiſchen 
der Garnifon und den Bewohnern der Stadt dar⸗ 
aus entſtehen, General Delort hat durch eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche Befehl erhalten, alle Sorgfalt 
darauf zu verwenden, daß künftighin kein Zwei⸗ 
kampf der Art mehr Statt habe, und daß überhaupt 
der beſtehende Zuſtand der Feindſeligkeit fein baldi⸗ 
ges Ende erreiche. 
Der Precurseur 


de Lyon zeigt an, daß die Nach⸗ 
richt von der 


Abſetzung der Generale Hulot und 


d'Uzer nicht mehr zwe felhaft ſei, und tadelt ſehr dieſe 


Maßregel. : 5 


Die Quotidiennę berichtet, es verbreite ſich das 


Gerücht, daß man in den Buͤreaus des Kriegs mini⸗ 
ſteriums an der Drganifation mehrerer aktiven Ar⸗ 
mieen arbeite. 

Man meldet aus Bayonnes „Zehn Spaniſche 
Milizregiarenter find in dieſem Augenblick in aller 
Eile auf dem Marſche nach der Franzoͤſiſchen Gränze. 
Die Generale Janin, Guſtot und Soult haben Bes 
fehl erhalten, die Bewegungen der Franzöſiſchen 
Truppen nach Mgaßgabe der von den Sponiſchen 
befolgten anzuordnen und ſich überhaupt wohl über 
Alles zu unterrichten, was jenſeits der Pprenden 
vorgehe.“ g a SER 

Auch in Saint⸗Denis, das zum Meichbilde von 
Paris gehoͤrt, ſoll die Cholera ausgebrochen und bes 


E 


E 


reits ein Soldat der dortigen Garniſon geſtorben 


ſeyn. 


Ju der Kathedrale von Toulon 


hat die Predigt 
eines Miſſtonairs am 24. a 


d. M. tumultuariſche Auf⸗ 
tritte veranlaßt. Einige dem Geiſtlichen entſchlüpfte 
heftige und ungemeſſene Ausdrücke erregten bei den 
Anhängern der jetzigen Regierung Gemurr, und als 
die Freunde des Altern Zweiges der Bourbonen dem 
Redner ihren Beifall durch Vivats und Bravo's zu 
erkennen gaben, riefen die Erſteren ſogleich: „Fort 
mit dem Prediger! Hinaus mit den Karliſten 1 
Dies war das Signal zu einer allgemeinen Verwir⸗ 
rung. Der Köoigl, Prokurator, die Generale Piat 
und Beurmann boten Alles auf, um die Ordnung 
wieder herzuſtellenz ihre Ermahnungen wurden aber 
nicht gehort. Hierauf ſtellten ſich zwei Compag⸗ 
nieen Infanterie vor der Kirche auf, die allmälig 
geräumt wurde. Der Contre-Admiral Burgeus de 
Miſſieſſy, Bruder des Vice-Admirals gleiches Na⸗ 
mens, iſt am 24. d. in Toulon mit Tode abgegan⸗ 
gen. Ueber die im dortigen Arſenal wiederholent⸗ 
lich ſtattgehabten Brandſtiftungs⸗Verſuche hat man 
einiges Licht erhalten. Ein als Taucher bei der 
Direction der Waſſerarbeiten beſchaͤftigter Galee⸗ 
renſklave ſoll einen Matroſen aufgefordert haben, 
einem Vereine von Brandſtiftern beizutreten, die 
täglich bis zur Ausfuhrung des Vorhabens 10 Fr. 
erhielten. Der Sträfling wurde verhoͤrt und an 
doppelte Ketten gelegt. 

Durch Dijon ziehen jetzt täglich aus Avignon 
kommende Polen, welche in Belglen Dienſte neh⸗ 
men wollen. 5 

Im Niederrheiniſchen Courier lieſt man Folgen⸗ 
des: „Wir erhalten aus Avignon ein Schreiben 
vom 23. März, das uns über das Loos der un⸗ 
glücklichen Polniſchen Fluͤchtlinge die traurigſten Des 
tails meldet. Auf Befehl der Regierung wird das 
Depot von Avignon nach Lunel verlegt, um abthei⸗ 
lungsweiſe in der dortigen Ungegend zerſtreut zu 
werden. Die Polniſchen Offiziere ſchatzten ſich in 
Avignon, ungeachtet der harten Gaſtfreundſchaft, 
die man ihnen gewährte, noch glücklich, da ſie, in 
einer und derſelben Stadt beiſammen lebend, ſich in 
beſſere Zeiten zuruͤckdenken konnten; ſie baten daher 
die Regierung um Ruͤcknahme des Befehls oder we⸗ 
nigſteus um Anweiſung einer größeren Stadt, da⸗ 
mit ſie nicht zu ſchmerzlicher Trennung gendthigt 
wären. Ohne Rückficht auf ihr Geſuch, ja ohne 
daſſelbe zu beantworten, hat man der erſten Ko⸗ 
lonne Befehl, extheilt, nach Lunel aufzubrechen, und 
fie im Weigerungsfalle bedroht, ihnen die ſpärlſche 
Geld⸗Unterſtützung, die ihnen bisher zu Theil ge⸗ 
worden, zu entziehen. Da die Regierung die Kos 
lonne der Polniſchen Flüchtlinge nicht militairiſch 
organiſirt hatte, ſo lag es nicht außer der Befugniß 
derſelben, nach der Urſache und den Gründen dieſes 
ſchleunigen Befehls und der Verlegung zu fragen. 
Auf ihr Recht geſtuͤtzt, weigerten ſich die Polen eins 


— 
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ſtimmig nach Lunel zu gehen; dieſer Beſchluß wurde 
dem Platz Kommandanten mitgetheilt, der ihnen er⸗ 
klärte, daß von dieſem Augenblicke an ihr Sold auf⸗ 
hoͤre; fie begehrten Reiſe⸗Paͤſſe und muͤſſen nun 
Abermals ein neues Vaterland ſuchen.“ 0 
3 Niederlande. 5 
Aus dem Haag den 31. März Man bemerkt 
hier, daß, nachdem der Herzog v. Waterloo (Wel⸗ 
lington namlich) im Oberhauſe auf das genaueſte 
nachgewieſen, daß alle andern Machte, vornamlich 
Frankreich, redlichſt dahin geſtrebt hatten, den ein⸗ 
gegangenen Traktaten zufolge, Belgien dem Ora⸗ 
niſchen Hauſe wieder zuzuwenden, nur noch Eng⸗ 
land allein als die Macht übrig bleibe, welche dafuͤr 
geſorgt, daß der Vorſchlag, uns wider den Aufſtand 
beizuſtehen, verworfen worden. Nicht England un⸗ 
ter Lord Grey, ſondern England unter dem Herzoge 
von Wellington, ernannt von unferm Könige zum 
Herzoge von Waterloo und von unſerer Nation mit 
anſebhnlichen Gütern dotirt, und deſſen Adminiſtra⸗ 
tion habe zuerſt mit Hrn. van de Weyer, vormali⸗ 
gem Bücherverleiher, als Abgeſandten damals des 
Janhagel von Brüffel, konferſrt! Dabei bringt man 
die Genauigkeit ſeiner jährlichen Inſpektion der Fe⸗ 
ſtungen in Belgien — wonach ſie zum Theil zuſam⸗ 
men fielen, und ſeine Weigerung, die Grundſteuern 
von ſeiner Dotation in den Niederlanden zu bezah⸗ 
len, und was dem mehr iſt, in Erinnerung. 
Der Sranzdf, Konſul in Rotterdam, Hr, Laurence, 
zeigte im Journal de la Haye an, daß der angebliche 


Angriff des Rotterdamer Poͤbels auf ihn und die 


Seinigen, wie er in Belgiſchen Blättern berichtet 
worden, nicht ſtattgefunden, wohl aber nach Mit⸗ 
ternacht ein Mordanfall von drei unbekannten Men⸗ 
ſchen, als er und feine Gattin vom Poſtwagen ges 
fliegen, die fie hatten ins Waſſer werfen wollen, 
obſchon er geſagt, wer er ſei; doch habe er augen⸗ 
blickliche und wirkſame Hülfe durch die wachſame 
Polizei erhalten. 


Brüſſel den 30. März, Der Finanzminiſter, 


Hr. Coghen, hat geſtern dem Könige feine Entlaſ⸗ 


ſung eingereicht, Als Grund dieſes Schrittes giebt 
er an, daß er, ungeachtet aller ſeiner Anſtrengun⸗ 
gen, der Repraͤſentantenkammer zu beweiſen, daß 
die im Budget ſeines Departements geforderten 
Summen nicht zu hoch ſeien, Reduktionen nicht ha⸗ 
be verhindern können, welche feiner Meinung nach 
den Dienſt gefährden, Herr Coghen ſoll ſich eben⸗ 
falls beklagen, daß er bei der Vertheidigung ſeines 
din e von feinen Kollegen nicht unterſtuͤtzt wor⸗ 
{ K el, 4 1 6 
Man meldet aus Gent vom 20, die Bei unſerer 
Garniſen herrſcht große Bewegung; das 12. Regi⸗ 
\ ment und die reitenden Jager haben nebſt mehreren 
Batterien Artillerie Befehl erhalten, auf der Gränze 


Annan; 


eine Stellung zu nehmen. — Morgen werden 5 bis 


600 Küraffiere eintreffen. 


Nach einer Bekanntmachung des Oberſten Buzen, 


Oberkommandanten von Antwerpen, wird das dort 


4 


7 


niedergeſetzte permanente Feldkriegsgericht vom 28. 
d. an über alle Verbrechen und Vergehen gegen die 
öffentliche Sicherheit des Platzes und der Armee er⸗ 
Si bon ſeinen Urtheilen findet keine Appellation 
Statt. : 
Die gauze Altersklaſſe der Miliz von 1831, 12,000 
Mann ſtark, wird, wie es heißt, unter die Waffen 
gerufen werden. „ 5 
Großbritannien. 
London den 30. März. Das Gerücht von den 
jetzt unverzüglich zu erhebenden Pairs nennt deren, 
nach dem Morning Herald, vorerſt nur ſechs, wor⸗ 
unter Lord Althorp, jedoch auch aus den Unterhaus⸗ 
mitgliedern als den einzigen. In dieſem Falle würde 
Herr Stanley Kanzler der Schatzkammer, Sir . 
C. Hobhouſe Iriſcher Sefretair, Herr R. Grant 
Kriegs⸗Sekretair und Herr Macaulay (an des letz⸗ 
tern Stelle) Richter⸗Advokat. 

Der Herzog v. Wellington und deſſen Partei zuͤr⸗ 
nen nun, wie die Times bemerken, in Wort und 
Schrift weit flärfer auf die gemäßigten Reformer 
(Graf Harrowby u. ſ. w.) als auf die Miniſter. 

Nach den, von Sir J. C. Hobhouſe vorgelegten 
Armee⸗Anſchlaͤgen beträgt unfere Truppenſtärke in 
den Kolonieen, die im vorigen Jahre 34,373 Maun 
war, für dieſes Jahr nur 30,437; hingegen die im 
Vereinigten Königreich 46,776, ſtatt daß fie. für 
1831 nur 34,752 Mann war. Herr Hobhouſe iſt, 
ſeitdem er Miniſter geworden, zu der Einſicht ge⸗ 


langt, daß die fo wuͤnſchenswerthe Verminderung 


der Ausgaben in dieſem Punkte eine äußerſt ſchwies 
rige Sache ſei — was denn Sir H. ee 
wohl ſchon fo gefunden haben muß, indem er dar⸗ 
um aus bem Amte getreten, weil er feine, als Prä- 
pam een e ſo dringend anempfoh⸗ 
enen Erſparungen hier nicht durchzu dgli 

ie ch) chzuſetzen möglich 

In Dublin ſoll die Cholera ausgebrochen eyn, 

doch iſt noch keine amtliche Nachricht bb e 


Seger 5 
s herrſcht eine boͤſe entzuͤndliche, wahrfcheinlic 
anſteckende Krankheit unter den Werden, ep 


ſchou viele ſehr koſtbare geſtorben find, 


Vermiſchte Nachrichten. sr 
Der, Nürnberger Korreſpondent“ ſagt: In Preuſ⸗ 
fen befinden ſich noch 4300 Polen, welche, im Fall 
fie nicht nach Polen zurückkebren oder im Lande un⸗ 
tergebracht werden koͤnnen, zu Schiffe nach Frauk⸗ 
reich gebracht werden ſollen. Doch iſt der Franzd⸗ 
ſiſchen Regierung keineswegs damit gedient, und 
fie ſoll fo viel als möglich dieſen Veſuch abzuwen⸗ 
den ſuchen. Der Polniſche Soldat em faͤngt in 
Preußen täglich 34 Silbergroſchen, alſo faſt 3 gute 
Groſchen. In Frankreich erhalt der Pole täglich 3 
ech 0 a Groſchen, fehr na⸗ 
rlich daher, daß fie ſich dort nicht gefallen ; 
dern nach Nordamerika wollen. 5 . 


Der polnische General Bem iſt nach Paris zu⸗ 
ruͤckgekehrt, General Rybinski 
gekommen. Das poluiſche Nationalkomits zu Pa: 
ris hat ſich aufgelöft. Die von Avignon nach Lu⸗ 
nel verwiefenen Polen beklagen ſich ſehr über die 
ihnen widerfahrende Behandlung und über Mangel. 
Am 21. März wurde den Offizieren, die ſich gewei⸗ 
gert, nach Lunel zu gehn, der Sold entzogen, und 
viele unter ihnen mußten zu Bette gehn, ohne im 
Lauf des Tags Etwas gegeſſen zu haben. E 


Stad tee Theater. 
Donnerſtag den 12. April zum Benefiz 
und Madame Zeeh: Die Brautkrone, oder: 
Das Traumgeſicht; Schauſpiel in 5 Akten 
von Cuno. Zum Schluß: Doppelvarlationen für 
2 Violinen, von Kalliwoda; 

HH. Haupt und Haͤuſel. 

a Ediktal'⸗Ctatfon. a 
Die von dem Tiſchlermeiſter Johann Drewitz 
am ıften April 1805 gerichtlich ausgeſtellte, und in 
das Hypothekenbuch des hieſelbſt auf St. Martin 
sub No. 82. belegenen Grundſtuͤcks für die Chris 
ſtiana geborne Gehlerin, geſchiedene Baus 
mann, Rubr FI I. No. 4. eingetragene und bereits 


realiſirte Obligation über 300 Rthlr., zu 5 pro Cent 


zins bar, iſt angeblich verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
Obligation als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, pfand⸗ 
oder fonſtige Inhaber Rechte zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, im Termine 
den ofen Juli cur. Vormittags 

N um. 9 Uhr 5 
vor dem Landgerichts Rath Mandel in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokale in Perſon oder durch geſetzlich zulaſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien Mittelſtaͤdt, Guderian und Weimann vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤ⸗ 
che anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls fie 


mit ihren Realanfprüchen auf das verpfaͤndete Grund⸗ 


ſtüͤck praͤkludirt werden und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, gedachte Obligation 
nebſt Rekognſtionsſchein für amortiſirt erklärt und 
die Löſchung dieſer Poſt von 300 Rihlr. im Hypo⸗ 
thekenbuche verfuͤgt werden wird. ER 
Poſen den 2. März 1832. s 
Konig l. Preuß. Landgericht. 
P Ubi can du m. 


a = | 
Die zur Herrſchaft Rak witz gehörigen Vorwerke 


Rak witz und e woboda werden mit Johanni d. 
J. wiederum pachtlos „ und ſollen von da ab noch⸗ 
mals auf anderweite drei Jahre öffentlich verpachtet 
werden. 5 > Ir 

Hierzu iſt ein Termin auf den 29 ſten Mal c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten 


Hern Landgerichts⸗Rath Voldt in unſerm Gerichts⸗ 


in Straßburg an⸗ I ſt 


für Herrn 


vorgetragen von den. 


Getreidegattungen. en 5 m 
N 77 0 
5 (Der Scheffel Preuß.) 5 ler. a 
Weizen 2 —.— 5.— 
Roggen 210 — 117 6 
Gerste 6 
t Hafer 22 6 ii 25.— 
Buchwetzen 1 101 | 15.— 
Sibel 2 66 145 
J Hartoffenn 12 —1 — 14 — 
Heu 1 Etr. oll. Prß.] — 15 — 17 6 
Stroh 1 Schock, af | ta] | 
1200 fl. Preuß... | 3 | a0'—] 4 18 
Butter 1 Faß oder | Rene 
S8 Preuß. 1 | 2 


Lokale hieſelbſt angeſetzt, und es werden dazu Pacht⸗ 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß der Paͤch⸗ 
ter auch zugleich die Adminiſtration der Herrſchaft 
Rakwitz gegen eine bereits feſiſtehende Remunera⸗ 
tion übernehmen muß und hiermit eine Kautions⸗ 
Beſtelkung verbunden iſt. ’ 


Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 


eingeſehen werden. b 


Frauſtadt den 16. Februar 1832. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Montag als den 16ten d. Mis. früh um 8 Uhr 
ſollen in dem hieſigen, in der Wronker⸗Straße be⸗ 
legenen Aktillerie⸗Zeughauſe Nro. 307. eine bedeu⸗ 
tende Quantitat alter Franzöſiſcher Kumtgeſchiere 
und Sättel verkauft werden, wozu Kauftuſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. N 5 
Poſen den 7. April 1833. SS 
Koͤnigliches Artillerie= Deyot. 
Campe, Piſtorius, 
Kapitain. Zeug⸗Lieutuant. 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 

Die Direktion der „Neuen Berliner Hagel-Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſellſchaft“, welche als Folge der im vori⸗ 
gen Jahre aufgeldferen Auſtalt ſich jetzt wieder aufs 
neue konſtituirt hat, benachrichtigt ein verehrtes 
Publikum ergebenft, daß fie die Verſicherung der 
Feldfruͤchte gegen Hagelſchaden zu feſten Praͤmien 
zu uͤbernehmen bereit iſt. 

Die Pramen⸗Saͤtze werden nach Provinzen und 
Kreiſen verſchieden geſtellt und können in den reſp. 
Agenturen eingeſehen werden, woſelbſt auch die For⸗ 
mulare zu den Verſicherung-Anmeldungen zu ha⸗ 
ben ſind. 255 
Das Haupt ⸗ Bureau iſt in Berlin Behrenſtraße 
No. 38. am Opernplatz. ER 


Getreide- Marktpreife von Pofen, 
Re den 9. April 1832. 


ENT 
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